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Neues Logo von Emil &Franz 1994

Erstellt von Mitgliedern der Modellfluggruppe Rigi, 6403 Küssnaeht
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FACHT.V§RTRA"G

zr^Ji§ähÖn

Ygrpäqtrteri |:ff", {"sef l,J e f d e r, L"llyilt,.Rigiacker,
6/+03 Küssnacht alR (ret. gI' 14'07)

und

{g*!i,f:tri Herren Kurc § t e i n e r
§rwin L a, il g
JosefGloggner
PeppoGtogg"er
MarcelBachmarln
liansThürig

vertreten durch: Herrn Kurt Steiner, Lärchen-
weg 8, 6/+03 Ktiss,§aehr a/&
(?e1-. 8trr31r61)

l" Fa*I!*:b.tekt:
Ab Parzelle Nr. 27t+ die ganze Länge an der AahussLrasse
im Fänn/Küssnacht, in einer Breite von 15 m, iur
Ber:ü*.eung als Modell"f lugplata. r'..t: i.. ,.:." !i:, s:..

2" Pachtaeif:
Die FachL beginnc am l. Januar 1976 r:nd dau*,rt fesL
bis 31, Dezember tg80

3, PachEzlns,:

Ber 'Pachteins befrägr pro Jahr Fr. 75A.-- (siebenhunderC-
fünfzig Franken) und ist jeweils ein Jahr zum voraus auf
den L. Januar fäIl"ig"

.@&etl*rüae**,& {r':'i.#," ..ry'

.t.
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Küssnacht a/R, L4. Februar 1976

Die Pächter:tu
U"*-Lrtu =*
t>

Fahrvseg:

Die Pächrer verpflichten sich, dem Verpächter amnordöstlichen Anfang sowie am südr+estlichen Ende des
gepachceten Modetlflugplatzes eine 5 rn breite Fahrspur
offen zu lassen.

Einzäunun$:

Die Pächter sind berechtigc, bis auf die vorgenannten
beiden Fahnuege den gepacfitete., Mocierlfrugprätz mii-.ir,*,leichten umzäunrrng äu versehen, Die rächtär sind berech-
!igt, die nötigen vorkehrungen wie: leicht*" g""*n"ä",
sportrasen säen, walzen eEc, zum Be[reiben eines Modeil-
f lugplatzes vorzunehmen.

Der Verpächcer:

\-, t t'*'!l; IJü */ //* ?ri!,,'L

/-;t-



Vorwort

Im Jahre 1969 beschloss ich mich, nach Küssnacht umzuziehen. Da bin ich geblieben.

Im Fänn, auf der altenZugerstrasse oder auf einer abgemähten Wiese, beobachtete ich hie
und da Mäinner welche erfolgreich ferngesteuerte Flugmodelle zum Himmel steigen lassen

Da ich frtiLher (1960) als Junge in Einsiedeln in der Modellfluggruppe das Modellbauen
erlernte hat mich sofort das Fieber wieder gepackt.

So traf ich im Fänn Leute wie Hunzi, Gody, Erwin, Poli, Buchi und Franz.

Hunzi: Gri.inder der Modellbaufirma Hunziker
Erwin Lang ein verehrter einheimischer,
Büchi: Polizist Büchler ein Perfektionist.

Gody: Wyrsch ein inniger Supermodellbauer
Poli: Polizist Hammer ein Schnellbauer
Franz Helfenstein ein Akropilot und Kassier der MG EM

Es wäre falsch, zu diesem Zeitpunkt zu sagen, die haben mir alles beigebracht. Damals
musste noch fast jeder selber die Erfahrungen sammeln. An Wettbewerben waren zum
Beispiel die Modelldaten noch so etwas wie geheim. Unser Modellfluggelande war überall.
Motorfliegen im Fänn, auf einer abgelegenen Strasse in Sempach, in Flüelen, bei Nebel auf
der Strasse bei Michaelskreuz, usw. So gab es immer auch weitere, begeisterte Modellflug-
pilotenanwärter in unserer Gegend. Die Folge davon war 1977 der Wunsch nach

Vereinsbildung und gemeinsamen fliegen.

Die gleichen Leute organisierten eine Grundungsversammlung und fanden in der Person von

Carlo Sommacal einen Gründungspräsidenten.

Am29. August 1977 wurde zur Gründungsversammlung in den Lindenhof eingeladen.

Die erste Eintragung in unserem Modellflugbuch lautet:

luli lgll Vorschuss ftr die Grtrndung J. Gloggner, K. Steiner, A. Wigert
je Fr. 150.-- geschrieben von J. Gloggner
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Gründung der Modellfluggruppe Rigi. 6403 Küssnacht

Voranzeige im Küssnachter Volksblatt am 12, Juli 1977.

Die Gründung der Modellfluggruppe Rigi in Küssnacht steht unmittelbar bevor.

lnterressierte Modellflieger oder solche, dre es gerne werden möchten notieren sich heute als

Voranzeige den 29. August 1977,das ist das Datum der Vereinsgründung tm Restaurant

..Lindenhof in Küssnacht.

Später in der gleichen Presse: Benjamin der Vereine. Eine halbe Hundertschaft hat den neuen

Verein aus der Taufe gehoben. Obmann: Kurt Steiner, Kassier: Josef Gloggner,

Aktuar: Alois Wiget, Rechnungsrevisoren. Daniel Saredi und Klaus Bieley.

Der Jahresbeitrag betragt für Junroren Fr. 1 0.-- für Aktive Fr. 25.- und für Passive Fr I 5 --

Gross geschrieben wird im neuen Verein die Karneradschaft. lm Namen der Küssnachter

Sportvereine IGKS gratulierte dessen Präsident Christian Gnos zur Vereinsgründung.

lm Fänngebiet, wo seit längerer Zeit Übungsspiele stattfanden, sowie weitere vorgesehenc

Spielplatze sollen ermöglichen, diesern schönen Hobby zu frönen.

Unsere erste Aktivität ausserhalb Küssnacht war das Schaufliegen in Lausanne.

Am 4.9.77 zeigten wir Huckepack rnit der Cessna 4,88 m und SB l0 4,74 m Spannweite

Ein Zeitungsausschnitt vom Flugplatz Blecherette befindet sich in unserem Fotoalburn

Der Bezirk Küssnacht stellt uns ein Bastellokal in der Seernatt Turnhalle zur Verfirgung

lm Januar 1978 findet ein Baukurs statt rnit 20 Teilnehmern. Das erste Sommernachtslest

flndet in der Gesslerbur g am 2. September 1978 mit 1 1 Mitglieder statt.

Zur ersten ordentlichen GV wurde am 12. Februar 1979 in den Hecht geladen.

Bereits zähit der Verein 53 Mitglieder. Hangflug wird vorab an unserem Hausberg

Seebodenalp ,,Alpetli" betrieben. Schon hat Frau Sidler eine neue Einnahmequelle entdeckt

Fr 2.-- sollen es jeweils sein und dazu hat sre ein Kässeli an dem Hagbefestigt Nach

Absprache von Kuft Steiner konnte dies für die Modellfluggruppe Rigi mit Fr. 30.-- .1ährlrch

ersetzt werden.

Das Vereinsleben hat sich gut entwickelt rnit Wettbewerben, gemütlichen Ausflugen.

Diskussionen, Weekends und so rveiter.

Der erste Vereinskleber wrrd am 7. April 1982 besprochen und bestellt.

}, RIGIw
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Küssnacht, 27. Juni 1987

Jt,BItAUM

10 Jahre

Grrl.ndung : 29 . August L977 Llndenhof , Krlssnacht

Gründungspräsident: Carl-o Sommacal

Initianten: Kurt Steiner
Sepp Gloggner
Alols Wlgert

53 Personen welche dem
Verein beltreten

Anwesend:

Mitglieder: Die Miteliederzahl ist stabil. (53 - 64)

Veranstaltungen : Generalvers ammlung .

Flugbetrieb lm Fänn.

2 Mal Segel - Schlepp.

2 Hangflug - Wettbewerbe,

Segelflug - Weekerrd.

Diverses.

Geburtstagsfeler: Sonntag, 27' Juni 1987

Nachmittags mit Flugbetrieb bei A'Widmer, Auw'

Abends Schützenstube Auw'

Jeder anwesende erhäIt eln Erinnerungsgeschenk.

Eingeladen: sj-nd al-le Mitelieder mlt Anhang.

Es wird ein Abendessen of f erl-ert '

Viele frohe Stunden wtlnscht der Vorstand
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Unser Vorstand

Kurt Steiner,
Josef Gloggner
Klaus Bieley
Anton Keusch
Alois Wigert
Josef Niedermann
David Grossmann

Karl Seeholzer

Alfred Greuttert
Christian Stutzer

Erwin Dahinden
Walter Galliker
Franz Marry
Kurt Steiner
Herbert Weingartner
Stefan Bächler

1 980

1 980
I 980

1997

r 981

1982
l 995

I 986
1 986
1992

Fr 25.--

10 --

15.--

5. --

20.--

Obmann
Kassier
RCM
RCS
Kassier

RCM
Kassier
Kassier
RCM
RCS
RCM
RCS
RCM
Ehrenpräsident
Kassier

t977
1971

1979
1979

t977
1 980

r980

t982
1981

1980

r986
l 986
1992
I 995
I 995

1991

bis
bis

bis
bis

bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis

bis
bis

Vereins - Beitrag

Der Mitgliederbeitrag konnte 20 Jahre lang beibehalten werden,

Aktrv

Junior

Passiv

GV- Absenz

Eintnttsgebühr ( Statuten)



Mitgliederstand der Modellfluegruppe Rigi 6403 Küssnacht 4

Gründung 29. August '1977

1978

1979

I 980

I 981

1982

r 983

I 984

I 985

I 986

1987

I 988

r 989

r 990

I 99.l

1992

I 993

1994

r 995

I 996

1997

53 Mitglieder

53 Mitglieder

53 Mitglleder

60 Mitglieder

64 Mltglieder

57 Mltglieder

55 Mitglieder

55 Mitglleder

56 Mitglieder

58 Mitglleder

58 Mitglieder

63 Mitglieder

69 Mltglieder

69 Mitglieder

72 Mitglieder

66 Mitglieder

75 Mitglleder

77 Mitglieder

79 Mitglieder

77 Mitglleder

78 Mitglieder

5 Johre Flugplolz

5 Johre MG Rlgi

l0 Jqhre Flugplotz

l0 Johre MG Rlgi

l5 Johre FlugPlolz

l5 Johre MG Rigi

20 Johre FlugPlotz

20 Johre MG Rigi
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Veranstaltungen

alle Jahre Schlepp am Ostermontag & Pfingstmontag
gemeinsames Fliegen auf dem Platz und am Hang
unsere Wettbewerbe
Fest auf dem Flugplatz

1978 Sommernachtsfest auf der Gessler Burg
1979 Sommernachtsfest in der Reichlin Hütte
1981 Weekend auf Rigi-Staffel Rotstock
1982 Weekend auf dem Wildspitz Gniepen
1983 Weekend auf dem Haldigrat
1984 Weekend auf dem Hahnenmoospass
1985 Weekend in Käserstadt, Hasliberg
1986 Weekend auf der Alpe Foppa (Tamaro)
1987 Geburtstagsfeier l0 Jahre bei Alois Widmer im Schtitzenhaus

Weekend auf der Alp Ahorn
1988 Weekend auf dem Chasseron
1989 Sommernachtsfest in Meier Karis Hütte Säuli braten

Weekend auf dem Rietlig im Schachental

1990 Rudh Abend im Hirschen
1991 Grillparty auf dem Flugplatz
1992 Grillparty auf dem Flugplatz
1993 Grillparty auf dem Flugplatz
1994 Aufrichtefest Flugplatz
1995 Schulnachmittag auf dem Flugplatz

Grillparty auf dem Flugplatz
1996 Weekend auf dem Kühboden ob Fiesch

Grillparry auf dem FiugPlatz
1997 Geburtstagsfeier 20 Jahre auf dem Flugplatz im Fänn

Weekend Schönbühl



Gewinner

1 978

1 979

1 980

1 981

1982

1 983

1 984

1 98s

1 986

1 987

1 988

1 989

1 990

1 991

1992

1 993

1 994

1 995

1 996

1997

Christian Stutzer

Klaus Bieley

Peppo Gloggner

Alois Wigert

Kurt Steiner

Kurt Ritter

Kurt Ritter

Kurt Steiner

Walter Galliker

Walter Galliker

Reto Galliker

Roland Müller

Reto Galliker

Kurt Steiner

Walter Galliker

Kurt Steiner

Kurt Steiner

Reto Steiner

Walter Galliker

Kurt Steiner

gestiftet von der Gruppe

gestiftet von Kurt Steiner



Gewinner

1 979

1 980

1 981

1982

1 983

1 984

1 985

1 986

1987

1 988

1 989

1 990

1 991

1992

1 993

1 994

1 995

1 996

1997

Pokal 3 mal gestiftet von Werner Duss

Josef Gloggner

Willy Koch

Christian Stutzer

Kurl Steiner

Kurt Steiner

ausgefallen

Reto Galliker

Walter Galliker

Hans Marfurt

Reto Galliker

Roland Müller

Reto Galliker

Kurt Steiner

Walter Galliker

Kurt Steiner

Alois Widmer

Walter Galliker

Herbert Weingartner

Walter Galliker

gestiftet von Emil & Franz



Elektroflugwettbewerb

Gewinner gestiftet von Walter Galliker

1993

t994

l 995

t996

1997

Franz Marty

Kurt Steiner

Franz Marry

Kurt Steiner

Herbert Weingartner
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Allerlei

Am Anfang waren in Küssnacht eigentlich nur Motormodelle zu bestaunen.

Schon in den frühen 70 er Jahren beteiliglen sich Motormodellflieger aus Küssnacht an

Regionalmeisterschaften in Buochs. (Erwin Lang und Kurt Steiner)
Erst später, kurz nach der Grirndung der Modellflugguppe wurde Segelflug bei uns

eingefuhrt. In dieser Sparte wurden dann auch die grossen Erfolge gebucht.

Viele Regionalmeister stammen aus unserer Gruppe. Schweizermeister am Hang wurde

Hans Marfurt. Mit der Grundung des Tarantula Teams wurde der Grundstein für viele

Erfolge geleg. Schon bald behenschte das Team die Schweizer Elite.
Nach vielen Anfragen und Bemühungen konnte Gabriela Amgarten mit ihrem

Sonntags-Magazin-Team ftr einen Film über die Sparte F3B vom Schweizer Fernsehen

gewonnen werden. Nach zwei Tagen Innenaufnahmen, Aussenaufirahmen, Ton,
Beleuchtung, Bild und Vorbereitungsarbeiten konnte so ein gelungener 12 Minutenfilm
realisiert werden. Gekonnt hat sich Gabriela Amgarten in unser Metier eingearbeitet
und ein tolles Produkt erzeugl.
Erfolge sind : 1989 stellten wir die ganze Nationalmannschaft F3B.

Vier mal Schweizermeister F3B, Rainer Ammann und Kurt Steiner.

Vier mal vertreten an den Weltmeisterschaften F3B in Osnabruck, Paris, Holland und

Israel. Organisation vom TTl-Pokalfliegen ab 1995, grösste, internationale F3B

Meisterschaft in der Schweiz und 2.grösste überhaupt. Auch an dieser Stelle möchten

wrr all unseren vielen Helfern den herzlichen Dank aussprechen. Es wurde organisiert,

Infrastruktur aufgebaut, gebacken, gekocht, gewirtet, dem Wind und Regen

standgehalten, zeitgenommen, Anlage bedient und unterhalten, gespiekert,

rangverktrndet, geehrt, abgebaut, gereinigt, tranportiert, gemütlich zusammengesessen,

zum Feste eingeladen und frohliche Stunden verbracht.
An Schaufliegen sind wir mit unseren Darbietungen immer willkommen.
Nicht zuletfr. haben wir unsere schöne Zeit beim Modellflugsport unseren Frauen,

Familie, Freundinnen, und Freunden zu verdanken.

So soll es bleiben.
KS
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] Reglement Modell-Flugplatz Fänn Rev I November 1 991

I
J

Flugzeiten Modelle ohne Verbrennungsmotor unterliegen keinen Einschränkungen

] Hll:'J'ili,ä"Ji:'J,T*tffli"JfTi:'zeiten 
nicht in Betrieb sesetzt

__! An Sonn- & Feiertagen vor 10 oo Uhr
i An Neujahr, Karfreitag, Ostern, Pfingsten, Fronleichnam, Bettag,-, 

Allerheiligen und Weihnachten den ganzenTag.
-'1

Flugraum Der Start ertblgt normalerweise von Sud nach Nord. Manöver über bewohnten

_ Zonen sind möglichst zu vermeiden.

-t

Ausweichplatz muss immer fi.rr den Durchgangsverkehr frei sein.

_ 
Sollte unser Parkplatz belegt sein, so hat es im Industriegebiet noch genügend

--'t

Schalldämpfer Besondere Beachtung gilt dem Lärm, Es müssen möglichst gute Schalldampt'er
verwendet werden. Als Richtlinie gelten die nationalen Normen.

-
Landschaden Bitte Landschaden möglichst vermeiden. Meldung sofort an:

: Prarzwart?:T#13,'#1152 0der

'--r

Haftpflicht Jeder Pilot muss über eine entsprechende Haftpflichtversicherung verfi.rgen

- Frequenzen Die neuen Flugplatzbenützer besorgen einen Ausweichquarz. Der Sender darf
nur eingeschaltet werden, wenn die Frequenfrafel entsprechend markiert ist.

Bei Nichtbeachtung erfolgt im Schadenfall ev. Schadenersatzforderung

Platzwart Franz Marty Der Rasenmäherunterhalt besorgt der Platzwart. Anweisungen

I vom Platzwart sind zu befolgen.

Zuwiderhandlungen werden mit Platzverweis geahndet.

: m'äi:['.Tengemernschaft
osef Gloggner

Peppo Gloggner

j



Foxi weiss Rat
i,'as ecier werss und woran srch leder helt:
ras ,reue Fernmeldegesetz {FMG) isl erneuert worden und erlaubt nur

,()ftf, .jre r)nlen auteelÜhrlen Frequenzen:

MHz Frequenz Kanal Name

2t 26.995 4

27.045 I
21 395 14

21 145 19

27 195 24

21 255 30
40 40 665 50

40.675 51

40 685 52

40 695 53

407r5 54
4a 725 55

40 735 56

40 765 57

40 715 58

40 785 59

40815 Bl
40 825 82

40 835 83

40 865 84

40 875 85
40 885 86
40915 87

40 925 BB

40 935 89
40 965 90

40 975 91

40 985 92

a33 433.250 1 07
433 300 109

433.350 1 1 1

433 600 121

433 700 125

433 750 127

434 t50 146

434 400 1 53
,134 450 1 55

434 500 1 57

Die Frequenzen

a.

tq'

z\
,

,, /,rrr\

I
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Name

Ammann
Bächler
Bächler
Baumann
Born
Bösch
Büchler
Burch
Burch
Camenzind
Dahinden
Dosch
Fischer
Galliker
Galliker
Galliker
Gerber
Giezendanner
Gisler
Gloggner
Gloggner
Gloggner
Gnos
Greutert
Greutert
Greutert
Gumpp
Gut
Gut
Hasler
Hauser
Hediger
Hediger
Heussi
Huber
Huber
Hüsler
Jaquet
Kälin
Kappeler
Käppeli
Käppeli
Keiser
Keller
Keller
Kragh
Langensand
Lazzarini

Mliste98 xls

Vorname

Rainer
Sonya
Stefan
Erwin
Kurt
Valentino
Renö
Christian
Peter
Alfred
Erwin
Flurin
Edv
Hilda
Reto
Walter
Max
Christian
Rene
Josef
Peppo
Rezia
Emil
Alfred
Jutta
Mark
Stefan
Daniel
Max
Ernst
Marc
Albert
Reto
Emil
Bruno
Peter
Hans
Patric
Remo
Walter
Jakob
Thomas
Urs
Beni
Philipp
Peder
lvo
Enrico

Anrede Adresse

Herr Hochrüti 4
Frau Tannenweg 24
Herr Tannenweg 24
Herr J.-Schryberstr. 10
Herr Obermattweg 1

Herr Einhornweg 5 a
Herr Aegerimatten 28
Herr Sonnenheim 23
Herr Sonnenheim 23
Herr Böschenroth
Herr Salachstrasse 3

Herr Seeburgstrasse 41

Herr Weidhofmatt
Frau Pilatusring 19

Herr Pilatusring 19

Herr Pilatusring 19

Herr Seemattzopfweg 9
Herr Eichlistrasse 9
Herr Städeligarten 22
Herr Buchenweg 2
Herr Hochwäldli 4
Frau Buchenweg 2
Herr Haldenweg 7

Herr lm Adelmann 6

Frau lm Adelmann 6

Herr lm Adelmann 6
Herr Grundstrasse 19
Herr Ahornweg 15

Herr Ahornweg 15

Herr Grundstrasse 9

Herr Stöcklen 3

Herr Breitfeld 10

Herr Breitfeld 10

Herr Neuhusstrasse 5

Herr Bachmatte 8

Herr Bachmatte I
Herr Hünenbergstr. 82
Herr Sagirain 25
Herr Tieftalweg 13

Herr Heinrichstrasse 194
Herr Birkenrain
Herr Birkenrain
Herr Hermeliweg 7

Herr Sentibühlhöhe 5

Herr Sentibühlhöhe 5

Herr Meierskappelerstr. 4
Herr Zentralschulhaus
Herr Fachstr. 39

Seite 1

PLZ Ort

6005 Luzern
6410 Goldau
6410 Goldau
6010 Kriens
6045 Meggen
6331 Hunenberg
5643 Sins
6344 Meierskappel
6344 Meierskappel
6344 Meierskappel
6045 Meggen
6403 Küssnacht
6044 Udligenswil
6048 Horw
6048 Horur
6048 Honrv

6403 Küssnacht
6405 lmmensee
6374 Buochs
6353 Weggis
6013 Eigenthal
6353 Weggis
6403 Küssnacht
6422 Sternen
6422 Steinen
6422 Steinen
6343 Rotkreuz
6353 Weggis
6353 Weggis
6343 Rotkreuz
6344 Meierskappel
6403 Küssnacht
6403 Küssnacht
6045 Meggen
6038 Honau
6038 Honau
6006 Luzern
6404 Greppen
6405 lmmensee
6331 Hünenberg
6344 Meierskappel
6344 Meierskappel
6370 Stans-Oberdorf
6045 Meggen
6045 Meggen
6343 Rotkreuz
6045 Meggen
8942 Oberrieden

131198122 42
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Name

Lazzartnt
Lazzarint
Leutwiler
Lrechti
Lustenberger
Luthr

Marfurt
Marty
Marty
Mazzini
Mettler
Mettler
Meyer
Müller
Nigh
Nrgh

Cdermatt
Reding
Reding
Reding
Reichel
Rein
Reiter
Ryser
Saredi
Schabron
Schmid
Seeholzer
Srdler
Sonderegger
Steiner
Sterner
Sterner
Steiner
Steiner
Stocker
Stöckli
Vorsteher
Vorsteher
Weber
Weingartner
Weingartner
Weingartner
Widmer
Widmer
Wiged
Wigert
Wüest

Miiste98 xls

Vorname

Livia
Renzo
Erich
Markus
Wolfgang
Ernst
Hans
Anita
Franz
Walter
Erich
Hermann
Fritz
Roland
Edward
Henricus
Beat
Heinz
Markus
Roman
AIbert
Helmuth
Marco
Jörg
Daniel
Hanspeter
Ren6
Karl
Orlando
Turi
Andreas
Anneliese
Erich
Kurt
Reto
Hansueli
Rene
Axel
Ralph
Erich
Andreas
Herbed
Monika
Alois
Luzia
AIois
Dragana
Alfred

Anrede Adresse
Frau via Pedevilla 29 b
Herr Fachstr 39
Herr Bergstrasse 50

Herr Tulpenweg 18

Herr Bodenstrasse 20
Herr Giessenweg 8

Herr Kreuzbuchstr. 143
Frau Neuhusstrasse 5

Herr Neuhusstrasse 5

Herr Giessenweg 1

Herr Glorihöchi 7

Herr Glorihochi 7

Herr Sagenweid 6

Herr Dorfhalde 9

Herr Sonnmattstrasse 4

Herr Sonnmattstrasse 4

Herr Postfach 454
Herr Feldweg 6

Herr Stocklen 17 A
Herr Straussrain 7

Herr Weidstr. 1

Herr Brisenweg 1'1

Herr Talweg 13

Herr Gribschrain 4

Herr Quaistrasse 10

Herr Goldauerstrasse 3

Herr Am Bächli 6
Herr Hauptstrasse 28
Herr Birkenhofweg 1

Herr Röhrliberg 50
Herr Straussrain 11

Frau Lärchenweg 8

Herr Straussrain 11

Herr Lärchenweg 8

Herr Lärchenweg B

Herr Obereichliweg 32

Herr Giessenweg 7

Herr Riedsortstr. 67
Herr Neudorfstrasse 38
Herr Wismatt 12

Herr Einhornweg 5 b
Herr Einhornweg 5 b
Frau Einhornweg 5 b
Herr Bergstrasse 15

Frau Bergstrasse 15

Herr Schöngrund 1

Frau Schöngrund '1

Herr Huobmattstr. 8

PLZ Ort

6512 Giubiasco
8942 Oberrteden
6414 Oberarth
3322 Schonbühl
6403 Kussnacht
6403 Küssnacht
6045 Meggen
6045 Meggen
6045 Meggen
6403 Küssnachi
6403 Kussnacht
6403 Küssnacht
6403 Küssnacht
6033 Buchrain
6044 Udligenswil
6044 Udligenswrl
6410 Goldau
6415 Arth
6344 Meierskappel
6344 Mererskappel
6331 H ünenberg
6402 Merlischachen
6043 Adligenswrl
6403 Küssnacht
6403 Küssnacht
6422 Steinen
6044 Udligenswrl
6283 Baldegg
6405 lmmensee
6330 Cham
6344 Meierskappel
6403 Küssnacht
6344 Mererskappel
6403 Küssnacht
6403 Küssnacht
6405 lmmensee
6403 Kussnacht
6353 Weggrs
8820 Wädenswrl
6037 Root
6331 Hünenberg
6331 Hünenberg
6331 Hünenberg
5644 Auw
5644 Auw
6343 Rotkreuz
6343 Rotkreuz
6045 Meggen

Seite 2 13 11 98122 42



A

G

lt

T

t
n

T

l
I
l
l
l
l
l
i
i

l
a

e

l
I
l
I
I
l
:

I
l
l

Yorxi 11n in
rar3schon, di6 alns Anderung dlos€s Aucwelsos
dor Auäeab€sl€ll€ lnnerl 1/a Tagon ru meldon.
ilei llaltoe6chsol od6r AuEsorvork€hrsoEung
rairrzüuea lst d6r Ausw6la durdr dle 8ohörde
I äsg€n

Prlslpt|onr
:oul {&rt nOc€B6ltant un6 modific{lion d6 co porrnl!l sora u)non-
co d8n8 i€s 1.1 löurs ä lEutorltÖ qui I'a d6llvr6.
tn cäs da ch&ngem€nt do dot€nttur ou de mlse hora aervlce
id€rnolllrm) du v6hiculo, lo e€rmls dolt Ötre remla ä l'autorltä
Sour SnnulaLn.

Prurcrlrisrl
r lat! che ricr-ri6dono una modtlicaziono dl qu66la llqenza vanno
annunci6ti ontro 1rt glornl all'autorltä cfie I'ha rlLnrclata.
Nol calo dl camNamento dol d€t6ntor6 o dl mo8öa fuod circola-
zone (domollzion€) dol volcolo, lr llcenze deve a!8€r€ an0ul-
!8t8 dsll'autoritä.

Z ollYo.r cfiri ft än
!Verden im Ausland Raparaluron odor AonsllgO Anderunqon am
Fanrzeug vorg6nomm6n, Eo glnd sl5 belm Elnrelsezollamt anzu-
meiden. Dem Zollamt ist olno Rocinunq vorzulogen,ln der allen-
ialla arsetzJe oder hinzuqel0gte T€llo nrci Arl. Gowlcfrt und Wert
srnzoln aufgelühr( slnd.

Pr rtcrl gt lorrt dooa nl öra
Sl le vdhiculo 8 6tö I'oblot. ä l'ötrangor, de röparatlons ou d6 mo-
öi,ications, il taut los annoncer au buroau de douano d'ontr6€ e{
,ui präEonler la lacturo y relatlve. Si des plScgs ont 0t6 6cfrang6es
iu qJot]tä€s elles doivent otre mentionnd€s E6par6m6ni danE lr
'3ciur*, anlan le gonra, lo ooids 6l la valeur.

U nser N ach* r-tchs

ortord€rn, rlnd

(Abbruclt) des
6nnulli€rBn zu

Sc}woiz sri scho Ei d g enoemn acha h

C,onfM6ralicn auism

C-onf adoru ione tvrzzora

Fahrzeugauswers
Permis de circulaticrr
Lice nza d i ci rco läz i r:r i-r t-

ÄlE€'e8telll durch Et8bli p€r -|t,a*.

Strassenvsrkehrs. und Schrilairrtsar'
des.Kantons Bern

Office de la circulation routrÖre et de ;r

navigation du canlon de Berne

Schermenwog 5
3OOl Bern

an-06
\rnqVm
U,loar1;U

|iq4 Farc.n
Oocicilr

a€lnfia sf
Iryatl:

Liechti

I nomas. - '-. '-,1-
r:.'' - l_ '--'-

Tulpenweg'1Bl 1" 
-' .,

3322 Sch önb ü h l- Urten e n

Grü#d*n
- Od. d. iliary. d rehe 6. April 1997

tlC,rürd
6 Pt;r drlqn

Prldfüdr CH

lnr'Edöür.dri*r.n+.cldrr*iz. rr+, civ*r Mami Judith, Papi Markus
|:.rYrotn ltz
|:,fl dorvilr
)lm dmri:&r Bezirksspital Münsinqen
rr-.{r.Vsnrtr
lYüiin rt
^rndeiri *{-

s. e39.343 080 1 00266 P/F275
200197-5? 6426 (s/1

-iraAäo- ds Boäard. Dr<airr 'ü f olsttd Ooci-ml drfrsUü

- isch gsund u
',r hei schampar lröid

,; ffi eE. 384026
.Tsgr

A..,Y.msdJrp'
1, txo. F.kiia

ttrO prjrjr tsreimaider
8udc+'irhrr

.14.ilo ritriq,{.
'|fo it rrarbdr EINS

.la der fr}ra+r
-10 G..va üJ laaid/L
., C-.it dra nacdo

.Wägelifahrer

I&*. u{d TyP
2l \lrr$, r §+.Il.rü a trpo

Junge

Frh.p.d.I
2ll Ctügi ib

T.Llc 43cnr

'Berner

l(rrrylt
2! Cl"rui

Crmail jüngster Liechti Spross
FJb.

26 Codanr
Coforr blond
.PlIt: i Toad

ü W: Toad
Fo*i: Toa&

( srl(0FUd
{ ra)

Lr.ftq^/tdf
m Poä. f vif la

Fa- r noi 2,465k9
A/üangdd

üt ctrgrmuqIr
Crim drcdrao nocl'

H.dr-/86.o.f
ü OLüf./rää l{

C'üiL/x{r noch nichts
. Oa{cfr d.. Z!9ü h Q rÜ
Fd& da fafra.rb.. ts ta .*
Prodd smPfo h kQ m

iFÄohrtuflrp< ! mr.
l.l rr'vqr I I §' I 86 arü r

*rc«friorltn j .t1ffi
i

OartgGidf
lg Pead. bid rc

, P.- b{rJ. 2,465k9
Llffit ä..6109

ti lmri-ociq..
.1r;*rtr b d.o, 6. April 97
FllbrrnaPa,

tl c'f,1draotO,ldr*atot kräftig
Elndff i

IlBrn+h lA i
BrnlIu-

ftn{rpr
8l Eartiu

ffii. stehen noch viele bevor



:

Peppo Gloggner

,-

,-
l

:

L]
1'-
L_

r-r

[-r

L]
f-L-

L]
[-

L]

Lr

r_l

L]

L
L
L
L
L

l_
lr_

Vor 20 Jahren mit seinem Charter

Wie er heute leibt und lebt
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Modellflug Unterricht

Schülertag auf dem Flugplatz
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TARANTULA TEATYI LUZE frN

TTL - Gruppenbild 1984

Das Tarantula Team Luzern, kurz TTL
genannt, setzte sich aus Modellfliegern
aus der MG Luzern zusammen. Obwohl
die TTL Mitglieder Rainer Ammann,
Walter Galliker, Hans Marfurt, Roland
MüIler und Kurt Steiner sich seit Jahren
kannten und auch schon teilweise mit-
einander trainierten, wurde der Ent-
schluss zur Teambildung anlässlich eines
ISF Seminars in Winterthur gefasst.
An diesem 2 tägigen Seminar wurde unter

mehreren Themen auch über den F3B Sport
und über die neuesten Baumethoden von
solchen Wettbewerbsmodellen referiert.
Einige von uns betrieben diese Wettbe-
werbsklasse schon seit Jahren und so wurde
nach dem Seminar noch heftig diskutiert.

v.l. kniend Hans Marfurt, Walter Galliker, Kurt Steiner,
stehend: Rainer Ammann, Roland Müller

Wir kamen zum Entschluss, mit uns 5 ange-
fressenen Modellfliegern ein Team zu
gründen. Wir wollten zusilnmen neue Mo-
delle entwickeln, bauen und wenn die Ma-
schinen flugfertig waren, miteinander trai
nieren und die Wettbewerbe gemeinsam
besuchen.
Die Vergangenheit hatte gezeigt, dass der
Weg zur Spitze am schnellsten über die
Zusammenarbeit einer Gruppe Gleichge-
sinnter führt. Dies hatten ähnliche Teams,
wie z.B. die AFGS (Arbeits und Flugge-
meinschaft Spartakus) schon bewiesen.
Dass dabei die menschlichen Aspekte nicht
an kurz kommen dtirfen, zeigten ebenfalls
diese Vorbilder auf.



D ie Gru p p en leitsätze, Zielsiltz,e mit deren Yo r-
und Nachteilen
An diversen Grundsatzbesprechungen mussten
vorerst die Gruppenleitsätze und Zielsetzungen
traktandiert werden, bevor man sich mit dem
Flugmodell, beziehungsweise mit dem Bau eines
geeignet erscheinenden F3B- Modelles befasste.
- Gruppenleitsätze (Teamgedanke)
- Auswirkungen auf Familie und übriges Mo-

dellfliegen
- Ziele: Bau eines Modells und der nötigen

Infrastruktur, die es ermöglicht, mit der Spit-
ze der Schweiz mithalten zu können.

- Es werden Insellösungen ausgeschlossen
(Mehrheitsbeschluss)

- Bauaufteilung
- Finanzielles
- Vorgehen bei Differeilzen im Team
- Regelung bei Austritt eines Mitgliedes

Nachdem diese Punkte geregelt waren, konnte
mit der Realisierung begonnen werden und so
gründeten wir am 4. 12.1983 das

TARANTTILA TEAM LUZERN, abgelcTTl.

Als technischer Berater und Computerfachmann,
aber nicht als Pilot wurde auch Erwin Dahinden
ins Team aufgenommen.
Nun wurden die Arbeiten und Pflichten unterein-
ander verteilt, denn jedes Mitglied musste nattr-
lich ein Teil der enormen Arbeit übernehmen und
dann auch termingerecht ausfiihren, denn Team-
arbeit heisst zusammenarbeiten und nicht

,rToll Ein Anderer Macht's!!"
Da das Team vorwiegend aus Praktikern bestand,
wurde die bauliche Seite eher in den Yordergrund
gestellt, und somit einige Kompromisse in Sa-

chen Aerodynamik eingegangen, die dann aller-
dings durch entsprechende Auslegung möglichst
in Grenzen gehalten werden konnten.
Wir entschlossen uns für ein Rechteckflugel in
sandwichbauweise. Gebaut wurde er in einerNe-
gativform und als Stützstoff diente ein Styrofo-
amkern. Fiir die Festigkeit wurde ein CFK Holm
eingebaut. Als Vorbild diente uns die Dassel, die
von einem Österreicher gebaut wurde und von
Rainer Ammann schon seit einiger Zeit erfolg-
reich am Hang geflogen wurde.

Die Kerne mussten natilrlich sehr genau ge-
schnitten werden, und das war von Hand nicht
möglich. Also wurde unter Anleitung von Rainer
Ammann eine computergesteuerte Schneidma-
schine gebaut. Die Schrittmotoren und die Steu-
erplatinen wurden knrzzeitigvon Kurt Steiner
organisiert und die Software wurden von Roland
Müller und Erwin Dahinden entwickelt. So ent-

stand nach sehr kurzer Zeit dre erste Schneidma-
schine, die nach Eingabe der Profildaten in den
PC selbständig und sehr genau das Flugelprofil
mit sämtlichen Holmausschnitten aus einem Sty-
ro Klotz schneiden konnte und bis heute für den
Bau von S§roflügel eingesetzt wird. Bevor aber
mit dem eigentlichen Bau der Modelle angefan-
gen werden konnte, mussten zuerst sämtliche
Positive hergestellt werden. Nachher wurden die
Positive abgeformt und es enstanden so die Ne-
gativformen, in denen dann die Flügel, Höhen-
leitwerke, Rtimpfe, Seitenruder, Nasen und Ser-
vobrettchen hergestellt werden konnten. Also es

wurde ein riesiger Arbeitsaufwand bewaltigt,
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Bevor der erste Prototyp gebaut und dann
erst noch geflogen werden konnte. Es wurde
jedes Bauteil selbst angefertigt, denn es

konnte zu dieser Zeitnochnichts passendes
gekauft werden. Der Flügel wurde nicht an
einem Sttick gefertigt, er wurde nach dem
ausformen zusammengesetzt. Die ersten Mo-
delle wurden mit Quemrder- Wölbklappen,
Höhe, Seite und mit einer Drehbremsklappe
gebaut.
Die Ziele hatten wir uns sehr hoch gesteckt.

Wir wollten bis zum Frühjahr 1984 für jedes
Teammitglied 2 flugfertige Modelle gebaut
haben und dann gemeinsam am Reg. F3B
Wettbewerb in Emmen teilnehment! Zudem
mussten noch minimum 3 Hochstartwinden
mit 2 KW Motoren und den dazu benötigten
Umlenkrollen hergestellt werden. Die Arbeit
ging sehr gut voran und so konnten wir im
März den Prototyp einfliegen.

Wir waren alle begeistert vom Handling und
von den sehr guten Flugleistungen des Mo-
dells. Nach einigen Wochenenden und
Nachtschichten konnten wir das gesteckle
Zieltatsächlich erreichen. So konnten wir
gemeinsam am24. Mai am Reg. F3B Wett-
bewerb in Emmen teilnehmen. Bis es aber so
weit war, mussten wir noch sehr viel Fuger-
fahrung sammeln.
Dabei musste festgestellt werden, dass auch
ein solches Modell geflogen sein will. Vier
Absti.irze und relativ mässige Speedzeiten
von 28 Sek. hinderte uns aber nicht, mit vol-
lem Optimismus mit dem Training weiterzu-
fahren. Die grosse Arbeit wurde belohnt. Wir
hatten weniger Ausftille und die Speedzeiten
lagen nun zwischen22 - 26 Sek.
Die Ränge 1-5 an der Regionalmeister-
schaft gaben dem Team neuen Auftrieb.

Regionalmeisterschaft 1984 v.l. Hans Marfurt (Rang 2) Walter Galliker (Rang 1) Kurt Steiner (Rang 3)

Die nächsten Anlässe, Interregionalmeister-
schaft, Schweizermeisterschaft und Natio-
nalmannschaftsausscheidung 1 984 waren
dann aber geprägt von mangelnder Erfahrung
und Konzentrationsfehlem. Ende Saison
wurde Bilanz gezogen. Es sollten in zwei
Hauptgebieten Verbesserungen angestrebt
wetden. Beim Modell sollte nebst kleineren
Verbesserungen vor allem das Gewicht

massiv gesenkt werden, damit die Ther-
mikleistungen verbessert werden konnten.
Die Infrastruktur sollte ein effizienteres
Speedtraining erlauben und Außchlüsse über
Strecken und Wendezeiten ergeben. Daftir
wurde von Roland Müller und Erwin Dahin-
den ein Messprogramm auf dem PC
schrieben, welches alle Teilzeiten und
ssenzeiten j edes Fluges aufzeichnet

ge-
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und abgespeichert hat. Dieses Programm wurde
fortwährend von Roland Mtiller überarbeitet und
an die neuen Anforderungen und Reglemente
angepasst. Es wird heute weltweit an kleinen und
grossen Anlässen eingesetzt und ist nicht mehr
von der F3B Szene wegzudenken. Die Einrich-
tung von Spiegelvonichtungen auf zwei Trai-
ningsplätzen erlaubte das Training zu verfeinern
und unabhängiger zu gestalten.

1985 wurde eine einteilige Flügelform gebaut,
sin anderer Flügel- und Rumpfaufbau brachte
zudem eine Gewichtsreduktion von 10-l5 o/obei

gleicher Festigkeit. Es kamen die ersten Compu-
ler Steueranlagen auf den Mark1. Damit konnte
man für die Landehilfe das ,, Buterflysystem"
programmieren und somit auf den Einbau von
separaten Stcirklappen verzichten
Bessere Speedzeiten von 18-23 Sekunden und vor
allem viel bessere Thermikergebnisse bestätigten
die grossen Anstrengungen im Winter 1984 und
Frülryahr 1985.

Mit den Rängen 1-3 an der Regionalmeister-
schaft, 1-4 an der Interregionalmeisterschaft und
die Ränge 1-3,5 und 10 an der Schweizermeiste-
schaft in Crossböchstetten erreichten wir vom
Tarantula Team unerwartet früh den Sprung und
den Anschluss an die F3B Spitze in der Schweiz.

Rainer Ammann wurde Schweizer Meister
und es folgten auf den Ehrenplätzen Kurt Steiner
und Hans Marfurt. Roland MUller belegte den 5.

und Walter Galliker den 10. Rang. Wir waren
natürlich sehr happy, denn nach so kurzer Zeit
waren alle Teamrnitglieder in der Elite.
Im Jahr 1985 wurden 18 Modelle hergestellt! Der
Junior Reto Galliker wurde als Pilot ins Team
integriert. Weil er noch die Schule besuchte,
wurde er vom Bauteam suspendiert, er durfte
aber meine alten Modelle fliegen.
Auf Ende Jahr gab Hans Marfurt den Austritt aus
Dem TTL Team, besuchte aber weiterhin die F3B
Wettbewerbe.

1986 wurde wieder fleißig trainiert und total 8
neue Modelle gebaut.
An der Interregionalmeisterschaft erreichten
die Ränge 1-3 und an der Schweizermeister-
schaft die Ränge: l.(Rainer) zum 2. mal

Schweizermeister 3. (Hans) a. (Roli) 5. (Walter)
17. (Kurt)
Jedoch mangelnde Nerven und Erfahrung im
harten Wettbewerb seinsatz fuhrten gel egentl ich
zu einigen Rückschlägen. Diese Rückschläge, vor
allem auch Abstürze und Beschädigungen an
Modellen spornte uns aber alle wieder an, ftrr die
kommenden Jahre neue Vorsätze und Zielsetzun-
gen zu beschliessen und in die'fat umzusetzen.
Nach dieser Lehrzeit auf dem F3B - Parkett wur-
den die zwei Hauptziele firr die kommenden Jah-
re klar definiert, so sollte nebst diversen Detail-
verbesserungen das Training systematischer ge-
staltet und vermehrt Messflüge durchgefüht
werden. Genauere, gezieltere Leistungsvermes-
sungen sollten Aufschluss über die Geschwindig-
keitspolare des Tarantula-Modelles bei verschie-
denen Wölbklappenstellungen und Fluggewichten
ergeben.

1987 Weil natürlich die Konkurrenz nicht ge-
schlafen hat und wir mit unserem Rechteckfirgel
beim Streckenflug einige Mühe hatten mit der
Spitze mitzuhalten, haben wir beschlossen, ein
neues Modell zu bauen.

Die Auslegung eines F3B Modells wird durch
Fakloren wie Reglemente, Aerodynamik, Statik
und Handling beeinflusst. Unsere Anforderungen
an die erste Version berücksichtigte vor allem ein
einfaches Handling und gutmütiges steuerver-
halten des Modells. Dieses Konzept hatte sich ja
hervorragend bewährt. Nach einigen Sitzungen
wurde die Auslegung des neuen Modells be-
schlossen. Das neue Modell erhielt den Namen

,o TARAI§TULA plus."

Parallel zur Weiterentwicklung wurden Versuche
mit anderen aerodynamischen Auslegungen un-
ternommen. Das neue Ziel, nämlich international
Anschluss an die Spitze zu finden, erforderte eine
Optimierung in allen Details. Unter Beibehaltung
von Bewährtem entstanden erst Pläne und dann
Prototypen, die ausschließlich zur definitiven
Auslegung des Modells Tarantula plus führten.

Für den Formenbau (Negativform) wurde ein
enoffner Aufwand betrieben. Mit funkerodierten
Schablonen, hochpräzisen Haarlinealen und spe-
ziellen Splinigharzen konnten unsere Qualitats-



maximen ganz befriedigt werden. Die Rumpf-
form aus Stahl wurde nach einem eigens dafiiLr
berechnetem Profil auf einer Kopierdrehmaschine
hergestellt. Darum durften wir behaupten, zu die-
ser Zeit eines der genausten Modellflugzeuge der
Welt zu fliegen.

teilt und mit dem Prädikat,Modell der Superla-
tive6' ausgezeichnet.
Das gab nattirlich dem garlzem TTL Team enor-
men Auftrieb und Motivation ftlr neue Taten.
Bis ende Jahr bauten wir 9 flugfertige Modelle.
Nattlrlich war nicht nur der Besuchäer WM un-
ser Ziel, sondern wir besuchten auch wieder

I

Genaue Negativformen sind zwar die Grundlage
f[ir ein F3B-Spitzenmodell. Die statische Ausle-
gung ist jedoch ebenso wichtig. Materialien wie
Glasfaser, Keflar und Kohlenfaser in verbindung
mit Epoxidharz müssen am richtigen Ort und in
der richtigen Menge eingesetzt werden. Die For-
derung aus wenig Gesamtgewicht und gtinstiger
Masseverteilung verlangten eingehende Werk-
stofßtudien.

Der erste Prototyp TARANTULA plus konnte
im Spätsommer 1987 eingeflogen werden. Also
gerade noch rechtzeitig, denn Rainer Amman
hatte sich fiir die Weltmeisterschaft in Osnabriick
qualifiziert! Zusammen mit seinem Helfer Roland
Miiller und 2 fabrikneuen Modellen reisten sie an
die WM und Rainer erreichte praktisch ohne
Training mit diesem neuen Modell den ausge-
zeichneten 5. Rang!
Das neue Modell Tarantula plus stellte an der
WM die eigentliche Sensation dar. Es wurde von
der Fachpresse als modemstes F3B Modell beur-

einige Wettbewerbe.

IRM Htinikon:
SM Grosshöchst.

NMA Luzern:

WM Osnabrück

EM Israel:
SM Mörsburg:

Amay @elgien)

3. R.c. 4.K.S
4. R.M./K.S.

2. H.M.
2. R.A.
6. R.c 7. W.G.
1. K.S. 2. R.M. 3.R.A.
4, W.G. 6. R.c. 7.H.M.
5. R.A.

1988 bauten wir 7 Modelle und es wurden nur
wenige Änderungen am Modell vorgenommen.
Es wurden auch neue Winden mit 4 KW Motoren
gebaut, die dann aber enorme Festikeitsansprüche
an die Modelle stellten. Bei der Konkurrenz war
dann auch des öfteren zu beobachten, wie die
Modelle beim Hochstart so richtig am Seil explo-
dierten, weil sie ftir diese enormen Kräfte, vor
allem bei Gegenwind nicht ausgelegt waren.

R.A.
2. R.M. 3. R.A. 4.R.G. 6.\ry.c.
r6. K.S.
7. R.M. 18.R.A. 62.K.S.

F5il.
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1989 bauten wir 11" neue Modelle und 7 Norm-
wiadeq denn ftir denBesueh an Wettbewerben
mussten die Winden dem neuen FAI Reglement
entsprechen,'das heisst der Motor und die Batte-
rie wurde genormt. Das wird an den Wettbewer-
ben dureh die Jury überyrüft. Bei Abweichung
der Norm wird der Pilot, der mit einer solchen
Winde gestartet ist, sofort disquaiifiziert.

Dieses Jair war für das TTL Team sicher eines

der erfolgreichsten seit der Gründung. Die ganze
F3B Nationalmannschaft bestand aus Mitglie-
dern des TTL Teams, mit den Piloten Rainer
Ammann, Rotand Müllet und Kurt SteinenWir
hatten also das erhoffte Ziel nach 5 Jahren harter
Arbeit und intensiven Training erreicht.
Das ganze Team hat sich im Laufe des Jahres gut
fiir die WM vorbereitet und so reisten wir dann
im August an die WM 89 nach Paris, Als Helfer
waren Erwin Dahinden, Reto und Walter Galli-
ker, sowie als Teammanager Hans Stocker mit
dabei. Für uns war das nafärlich eir. ganz beson-
deres Erlebnis, die Schweiz an einer Weltmei-
sterschaft zu vertreten. Ich meine, dass wir die
Schweiz geaz gtttandieser WM vertreten haben,

denn die Wetterbedirgungen waren sehr schwie-
rig und überhaupt nieht mit den Wetterverhältnis-
sen in der Schweizzuvergleichen.

9. Roland Muller 15, Kurt Steiner
28. Räinei Ammänn

Wir haben auch einige internationale Wettbe-
werbe besucht. Vor allem sehr gute Leistungen
neigXe unser jtrngstes Mitglied Reto Galliker,
obwohl er nicht mit dem neusten Material ausge-
rüstet war und immer noch die alte Tarantulaver-
sioa geflogen ist. Als erster Höhepunk g€wann er
in Frankreich die bekannte EOLE TROPHY als

itimpter Pilot. Im Herbst'setze er noch einen
draufund gewann den grössten und bekanntesten
F3B Weftböwerb ifr Münch0n, vbi ä1lön bökann-
ten §pitzenpiloten. Er wurde auch Sieger in der
Kategorie iunioren.

Zum Abschluss der Saison wurde Kurt Steiner
an der SM in Hinwil neuer Schweizermeister

rRM l.K.S. 3.W.G. 25.R.G.

SMHinwil LK.S. 5.RM. 6.R.G. 8.W.G, 19.R.4.

1990 wurde ein Film von der SRG unter der
Leitung von Gabriela Amgarten fiir das Sonn-
tagsmagazin gedreht In diesem Film wurde das
geßze Team vorgestellt, sowie auch die Flugauf-
gaben im F3B Sport erklärt und vorgeführt. Die-
ser Film kann bei Kurt Steiner bezogen werden.
Kurt Steiner gab seinen Rücktritt aus dem Bau-
team bekannt. Er wollte seine selbstentworfenen
Modelle einsetzen oder dann die inzwischen auch
Auf dem Markt angepriesenen F3B Modelle,
Kurt Steiner wurde in BiÖre zum 2.mal

S3B §ehwe{zerqeister.

SMBiöre l.K.S.
Eole 5.R.M. ?.K.S. IO.R,A.
NMAHinwil ?.K.§. 3.R.4. s.R.M.

7.R.G. 10.W.G,

1991 wurde das TTL B Team gegränüet. Die
Mitglieder waren Stefan Gumpp, Urs Keiser
ünd G+Ofg Roth. Das iva?e-n äueh alles gute und
besonders angefressene F3B Piloten, die mit uns
schon an manchen Wettbewerben dabei waren,
sei es als Pilot oder als Helfer. Sie tibernahmen
unsere alten Flügel und Rtlmpfformen und bauten
so ihre Modelle in eigener Regie.
Auch das TTL Ä Team war nicht untätig. So

wurde wieder mal ein neues Projekt in Angriff
genommen. An Stelle von Kurt Steiner wurde

ietzt Reto C:alliker ins Bauteam aufgenommen.
Unser neues Modell sollte einen zweiteiligen
Flilgel aufweisen uud besonders das bis jetx ein-
gesetzte HQ Profil ersetzt werden. Um an der
Spike-mfthaften Zr] kö'nnen, müs§ man wie äbei-
all im Sport einige Risiken eingehen und so ent-
schlossen wir uns für ein ganz neues Profii, das

am ISF Seminar von Donker Duyvis vorgestellt
wurde, ntimlich das DU 86084. Das neue Modell
,TTARANT{ILA light" wollte Rainer Ammann

NMALuzern

EOLE Frankreich

WMParis
München

1.R.A. z.W.G. 3.K.§.
5.R.M. g.R.G.

r.R.G. 3.R.M. 4,R.M.
5.K,S. 24.W.G.
e.R.M. i5.K.S. 28.R.Ä.
LR.G. l4.W.G. 18.R.4.

"4.K.S.



unbedingt an der WM 1991 in Holland einsetzen.
Mit enormen Arbeitsaufwand wurden neue Flügel
und Rumpfformen gebaut. Sozusagen in letzter
Minute wurden zwei Modelle zusammengezim-
mert, so dass Rainer zwei flugfertige Modelle an

die WM mitnehmen konnte. Er hatte nur eine
Woche Zeit, sich mit dem neuen Material aßzu-
freunden, denn mehr Zeithattenwir niclrt zur
Verfügung. Es stellte sich aber dann an der WM
in Amhem heraus, dass das neue Profil nicht un-
seren Erwartungen entsprach, und Rainer sein
gestecktes Zielleider bei weitem nicht erreichen
konnte.
An dieser WM wurde die Schweiz mit Pilot
Rainer Ammann, Kurt Steiner und Ruedi Bin-
kert vertreten. Teammanager war Roland
Müller und als Helfer waren Stefan Gumpp,
Walter Galliker und Helmut Quabeck aus
Ileutschland dabei.

Kurt Steiner Rang 19
Rainer Ammann Rang 52

SM Kiesern 2. K.S. 5. R.M
12. W.G. l4.H.M.

7. R.A.

1992 Weil Rainer Ammann sich vermehrt mit
seinem neuen Hobby, Gleitschirmfliegen be-
schäftigte, zog q sich leider vom F3B Sport zu-
rück. Mit Rainer verlor das Team ein sehr wert-
volles Mitglied, angefressenen und hochbegabten
Piloten und nicht zuletzt ein netter Kollege. Er
war von Anfang an dabei und war mit seinen gu-

ten Ideen bei der Konstruktion und Bau von neu-
en Modellen als Gewichtsfanatiker bekannt.

Der Rest der Truppe wollte den F3B Sport noch
nicht an den bertihmten Nagel hängen und ftr die
kommende Saison ein neues Modell bauen Der
Name,,TATAIITULA tight" wurde beibehalten,
nur die Farbe des Flugels von violett auf grtiLtt

geändert, als Profil wurde das RG 12 gewählt
und der Rumpf später mit einem V Leitwerk aus-

gestattet. Nach dem Ausfall von Rainer wurde
Stefan Gumpp ins Team aufgenommen. Roland
Müller war der Bauboss und für den Bau der In-
nenflügel verantwortlich. Reto baute die Flüge-
ohren, Stefan Höhenruder, Nasen und div.
Kleinteile und ich befasste mich mit dem Rumpf-
bau. Von diesem Modell wurden dann 5 Stück
gebaut, die von Roland Müller und mir erfolg-
reich an Wettbewerben eingesetzt wurden.

7.K.S.
13.W.G.
2.W.G.

10.R.G.
42.W.G.

1993 Weil Reto die HTL besucht, fehlt ihm die
nötige Zeit,weiterhin im Team mitzuwirken. Er
bleibt uns aber als Wettbewerbsleiter an diversen
kleineren und gtossen Wettbewerben erhalten.

Modelle haben wir mangels Zeit und Interesse

keine gebaut.

Kurt Steiner hat sich für die WM 93 in Israel
qualifiziert.

Die Nationalmannschaft setzte sich zusammen
aus Kurt Steiner, Ruedi Binkert und Thomas
Kübler.
Stefan Gumpp managte die Schweizer F3B Trup-

SM Luzem

IRM Hinwil
Amay

11.R.M. 12.R.G.
23.S.G.
7.U.K. 11.H.M
16.K.S. 18.R.M.
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pe. Kurt Steiner gab zuBedenken, dass die Vor-
bereitungszeit für eine WM einfaeh zu kurz sei,
Die Möglichkeit als Team an Wettbewerben teil-
zunehmen seien jn der Sehwei z ganz sehleeJrt,
weil es einfach keine gibt, also müssen die Wett-
bewerbe irn Ausland hesueht werden, das aber
mit sehr viel Zeit und Unkosten verbunden ist.
Kurt erreiehte den Rang 28 und elas eH Tearn
rlen 5. §chlussrang.

SM Kiesen 6. K. S. 9.R.M.
WM Israel 28. K.S,
Nalbach -BRD) 9. K.S. 21.H.M. 2S.W.G.

1994 wurde das l. TTL Pokalfliegen in Emmen
durchgeführt. Orryrnlsiert wurde es von Kurt
Steiner und vom TTL Tearn und der MG Luzern
durchgeftihrt. Es nahmen 40 Piloten aus der gan-
zen Schweiz daran teil.

mit Roland Müller, der ihn im Rechnungsbüro
unterstützte, Kurt Steiner der den Wettbewerb
organisierte und die vielen Helfer, die 2 Tage im
Einsatz waren, wurde dieser Anlass reibungslos
über die Bühne gebracht.

1997 wurde das 4. TTL Pokalfliegen in Emmen
durchgeführt. Inzwischen ist dieser Anlass welt-

weit der zweit grösste geworden und in die Euro -
tour aufgenommen. Dank dem grossen Engage-
ment von Kurt Steiner, der mit grossem finanziel-
lem und zeitlichen Aufwand eine computerge-
steuerte Anzeigetafel gebaut hat, verfügt das TTL
Team auch weltweit uber die modernste Messein-
richtung für Speed und Streckenflug.
Weil Roland Muller auch das Gleitschirmfliegen
zuin neuen tlobby gemacht hat, habeir wir im
Team einen hervorragenden Piloten und Modell-
Konstrukteur verloren, aber er bleibt uns doch
noch als Programmierer erhalten. Das neue
Messprogramrn hat er mit viel Aufwand an dre
neuen Anforderungen angepasst und wir hoffen
alle, dass Roland in Zukunft auch noch an Wett-
bewerben im Rechnungsbüro anzutreffen ist.

Das iTL Teambesteht nun schon viele Jaiue,
hat 8l !! F3B Modelle gebaut und unzählige
Wettbewerbe erfolgreich besucht. Ich kann von
mir sagen, dass ich es bis heute nicht bereut habe,
beim TTL Team mitzuwirken, obschon doch ein
sehr grosser Teil meiner Freizeit in dieses Hobby
investiert wurde. Ohne das grosse Verständnis
unserer Familienangehörigen wäre ein solcher
Aufwand überhaupt nicht mciglich gewesen und
ich möchte im Namen aller TTL Mitglieder allen
Angehörigen ftir Ihr Entgegenkommen und Ver-
ständnis für unser aufrvendiges Hobby herzlich
danken. Besonders die Frauen oder Freundinnen
haben nicht nur cien ganzen Staub und den Ge-
stank von irgend welchen Harzenund Laoken in
unseren Wohnungen ertragen müssen, sondern sie
haben uns auch auf unzähligen Wettbewerben
begleitet. Sie haben Zelte aufgestellt, die Seile zu
den Winden zurückgeholt, für unser leibliches
und seelisches Wohl gesorgt und auch manchmal
unsere miesen Launen ertragen müss€n, wenn
nicht alles optimal gelaufen ist.

I

I
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4. H.M. 5. R.M. 6.W.c.
9. K.S. 14.U.K.
IH.M.

6. R.M. 11.HM. 13.K.S.
19. W.G.

1995 wurde das 2. TTL Pokalfliegen in Em-
men durchgefUhrt. Es nahmen 47 piloten aus der
gan?en SehWeiZ daian teii. ES wüide därüböf <;lis-
kutiert, ob man den Wettbewerb ev. als interna-
tionaier Anlass ausschreiben möchte. Das Echo
war überall positiv und so kümmerte sich Kurt für
die div. Bewilligungen, denn der FlugplatzBm-
men ist ein Militärflugplatz und nicht ftrjeder-
mann zugänglich, besonders nicht ftjr Ausländer.

TTL Pokal

IRM Hinwil
SM Yverdon

TTL Pokal 6. W.G. 8. R.M.
17. U,K, 26, H,M,

IRM I. K.S. 4. W.G.
SM IS.K.S. 21.H.M.

14. K.S.

14. U.K.
24. W.c.

1996 wurde das 3. TTL Pekalfliegen in Ern-
men durchgefirhrt. Kurt hatte alle erforderlichen
Bewilligungen eingeholt, und nun wurde dieser
Anlass international ausgeschrieben, Das Echo
war güt, obschon dieser \Yettbewerb sich init
einer deutschen F3B Austragung kreuzte.
Es waren doch immerhin 64 Piioten am Start.
Wettbewerbsleiter war zum ersten mal an einem
solch grossen Anlass Reto Galliker. Zusammen Nov. i998 Bericht/Foto. 8i"fi/*",ry/:61r"*
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Elektroflotte 1993

Elellroschock



i-

:

r

r-

l;
t;
t;
t''

lr

L
k



SB l0 7,5 m Dolomiten
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ELEl(TR(O.
IMPELLERJET
Da ich schon einige Flugerfahungen mit Elektroseglem und Motorflugmodellen gemacht hatte
beschloß ich mich einen Impellerjet mit vorbildähnlichem Aussehen zu kaufen. Damit ich auch
zu hause bei der Wiese fliegen kann mußte es ein Elekhojet sein. Er sollte auch schnell
flugbereit sein. So entschied ich mich für die,,Folant 14lGnat" von Robbe. Dieses Modell
erfiillte alle Voraussetzungen.
Also kaufte ich gleich nach dem Weihnachtsfest 97 meinen Jet. So war das Weihnachts-geld
schon anfangs Ferien fast aufgebraucht.
Als dann die Kartonkiste mit den 10 rosafarbenen Styroteilen und dem Zubehör zu hause war,
studierte ich die Bauanleitung aufmerksam durch und gleich arn nächsten Morgen fing ich mit
dem Bauen an. Ich arbeitete ausschließlich mit 5-Minuten-Epoxi. Die größte Arbeit brachte das
Bespannen mit sich. Nach 2 Wochen waren die Ferien vorbei und der Jet wäre flugbereit
gewesen. Es fehlte nur der Akku, den ich leider, ich weis jetä noch nicht warum, erst ein paar
Monate später bekam. Es stellte sich zu allem Arger auch noch heraus, das es der falsche war.
8x Sanyo 800AR-Zellen hätte ich bestellen sollen. Diese waren dann aber zum Glück schnell
vorhanden.

Als der Akku eingebaut war, ging ich zur Wiese nahe bei unserem Haus und schickte den roten
,,Heuler" per Handstart in sein Element. Ich kann dazu nur sagen: Das Flugbild und der Sound
sind super. Rollen, Loops und Rückenflug sind mit etwas Fahrl gut zu meistem. Das einzige,
was mich etwas enttäuschte war die schlechte Steigleistung und die ftir einen Jet efii,as geringe
Fluggeschwindigkeit. Ansonsten macht es großen Spaß, mit dem Jet zentimeterdicht über den
Boden zu düsen. Nach ca. 3 oder 5 Minuten Flugzeit (e nach Akku) kann man ihn einfach auf
dem Rumpfboden ins Gras setzen. Reparaturen sind mit Bügeleisen, Heissluftfiihn und 5-
Minuten-Epoxi sehr schnell und unkompliziert zu meisteri. Diese kommen aber nur bei zu
risikovollen Flugmanövem vor, denn die ,,Gnat" ist ftir ihre Größe ziemlich einfach zu fliege und
daher gut für den Einstieg in diese Klasse geeignet.

Roman Fischer l6 Jahre Spamweite:
Fluggewicht:
Impeller:

Rojet 410:48,50

780 mm
900 gr
Rojet 410

Länge:
Motor:
Al<ku;
Akku:

900 mm
Speed 480 RACE
8x800 AR
8x1400 KR

Preis: FO 141 Gnat: 109.:
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Jodel Robin DR - 400 Massstab 1:3

Einige Modellflugpiloten haben schon vor geraumer Zeit sehr grosse Segelflugmodelle gebaut. Sie

können ihre Orchideen aber nur sehr selten fliegen, weil das HangfluggelZinde für solch grosse Mo-
delle nicht geeignet ist, oder dass dann ausgerechnet der Wind nicht aufkommen will, wenn man am
Hang steht. Stimmt zuftilligerweise einmal beides, so fehlt es dann sicher noch am geeigneten Athlet,
der ein solch grosses Fluggerät auch noch sicher in die Luft befdrdern kann. Wir werden leider alle
nichtjünger und so wird es von Jahr zu Jahr schwieriger, das mit sehr großem Arbeitsaufivand ge-

baute Modell doch noch einmal zu fliegen, derur dafür wurde es ja schliesslich gebaut. Gäbe es da

nicht noch eine andere Art, diese grossen Modelle in die Luft zu bringen? Richtig, mit einem entspre-

chend grossen Schleppmodell.
Weil ich mich schon einige Jahre als Schleppilot betätige, wurde ich angefragt, ob ich ev. beim Bau

einer großen Schleppmaschine mitrnachen wtirde und sie dann später auch fliegen würde. Ich hatte
da aber meine Bedenken, weil ein so grosses Modell sehr viel Platz im Bastelzimmer und in der Ga-
rage braucht, dann kommen noch die Transportprobleme hinzu. Nach intensivem Ausmessen des

Bastelzimmers, der Garage und des Autos war ftir mich klar, bei einem solchen Projekt kann ich nur
mitmachen, wenn der Fltigel zweiteilig gebaut wird und das Höhenleitwerk demontiert werden kann.

Bei meinen Flugkameraden ist bekannt, dass mein Herz beim Anblick einer JODEL - ROBN höher
schlagt. Als wir darur in Buochs eine original Maschine beim Schleppen sahen, war auch Sepp

Gloggner überzeugt, dass das flir uns eine geeignete Schleppmaschine wäre. Sie sieht nicht nur gut
aus, sie müsste mit ihren Knickflügeln eigentlich auch stabil in der Luft liegen. Am nächsten Tag
erschien er mit einem farbigen Prospekt der Fa. Airwold, die eine Robin im Maßstab 1:3 als Kunst-
stoftnodell im Programm ftihrt. Mir erschien das ganze Modell etwas gross, aber Sepp konnte mich
überzeugen, doch mal bei dieser Firma vorzusprechen, da sei ein fertig gebautes Modell ausgestellt.
Er würde den geschäftlichen Teil übemehmen und ich müsste das Modell nur bauen und hin und
Wieder mal fliegen, damit er dann seine SB 10 mit 7 m Spannweite schleppen kann.
Nach einigen Tagen Bedenkzeit fuhren wir dann im Okt. 1996 nach Kodgau /BRD) und was ich da

zu sehen bekam, haute mich fast aus den Socken. Dieses Modell hat uns so gut gefallen, das mussten

wir unbedingt haben. Man gönnt sich ja sonst nichts, haben wir gedacht und so erledigte Sepp den



geschäftlichen Teil. Uns wurde versprochen, dass der Bausatz in ca. 6 Wochen geliefert werden
kann.

Nach ca. 2 Wochen Verspätung konnte Sepp das Modell abholen, nur das Fahrwerk konnte nicht
geliefert werden. Für mich war also modellbauen angesagt. Ich nützte die Freizeit zwischen Weih-
nachten und Neujahr, diesen gut verarbeiteten Bausatz auszubauen. Zuerst machte ich mich über den
Rumpfher. Motor, Seitenruder, Höhenruder, Tank rmd Steuerung wurde eingebaut.
Nachher kamen die Flügel an die Reihe. Servos wurden in die Flächen eingebaut, was ziemlich auf-
wendig war. Weil die Flächen hohl sind, mussten die untere und die obere Beplankung miteinander
verbunden werden, damit keine Vibrationen entstehen können. Sehr viel Ausdauer und Geduld
brauchte ich dann für das Anpassen und der Montage der enorm grossen Kabinenhauben. Zuerst
musste ich Schablonen aus Karton herstellen, denn die riesigen Pressteile hatten keine Markierungen
und ich hatte somit keine Ahnung, wo ich überhaupt abschneiden musste. Auch ftir die Kabinenrah-
men gab es keine Zeichnungen. Den Innenausbau machte ich nach einer Foto vom Original - Robin,
denn ohne Sitze und Instrumente sah das ganze Cockpit schon etwas leer aus. Nun wurden die Flligel
und der Rumpfnoch mit 2K Farbe rot gespdtzt, die weisse Farbe wurde original belassen. Nun fehlte
nur noch das Fahrwerk, die dann nach mehreren Telefonaten von Sepp endlich im Mai geliefert wur-
den. Nun wurden noch die Akkus eingebaut und anschliessend der Schwerpunkt ermittelt. Die Ver-
wunderung war recht gross, dass ich trotz des schweren Motors noch 1600 gr. Blei in die Nase ein-
bauen musste. Auch das hohe Endgewicht des Modells begeisterte mich nicht besonders, denn ich
hatte mit einigen Kilo weniger gerechnet.
Am 8. Juli war es dann endlich soweit fllr den Erstflug. Sepp Gloggner und Kurt Steiner wurden

benachrichtigt und ich fuhr mit vollbepacktem Kombi ins Frinn. Um es vorwegzunehmen, an diesem
Tag kam das Modell nicht in die Luft, denn der Motor weigerte sich hartnäckig, an diesem Tag zu
arbeiten. Nach einem Besuch bei der Fa. 3W in Hanau (BRD) wurden die Mängel behoben und jetzt
wurde der Erstflug auf den 10. Juli verschoben. Der Benzirunotor sprang jetzt auf Anhieb an und
nach einigen Einstellarbeiten kormte jetzt an einen Start gedacht werden. Vollgetankt und mit etwas
weichen Kaie rollte ich auf die Piste und gab Gas. Das Modell hob nach kurzer Startstrecke von der
Piste ab und ich flog anschliessend einige Platzrunden, um das Modell etwas kennen zu lernen.
Welch ein Flugbild!! Das bestätigen mir auch meine Kollegen, die mir beim Erstflug mit Rat und Tat
zur Seite standen. Nach dem ausprobieren der Landeklappen in sicherer Höhe musste nun langsam an
die Landung gedacht werden. Fi.ir mich war das etwas ganz Neues und sicher auch verständlich, dass
ich etwas nervös war, denn ich hatte bis jetzt noch nie ein so grosses Modell geflogen. Nach einigen
Anflügen setzte ich die Maschine aber sicher auf die Piste und mir viel ein Stein vom Herzen, denn es

ist nicht selbstverständlich, dass beim Erstflug alles so reibungslos abläuft.
Auch beim Seglerschlepp zeigte sich das Modell von der guten Seite und die Zugkraft ist mehr als
ausreichend, trotz des hohen Abfluggewichtes. Auch beim Schleppen der SB 10 mit 7m Spannweite
hatten wir überhaupt keine Mühe, von der Piste wegzukommen. Das Schleppgespann ist kaum von
den originalen Flugzeugen zu unterscheiden. Ich bin überzeugt, dass wir mit dem Bau der Jodel Ro-
bin ein gutes Schleppmodell gewählt haben, obschon sich herausstellte, dass eine etwas läingere Lan-
depiste von Vorteil wäre. Wenn kein Gegenwind herrscht, brauche ich fast die ganze Länge der Piste.
'Trotzdem bin ich überzeugt, dass wir in Zukunft noch viele schöne Stunden mit diesem gigantischen
Modell verbringen können. In diesem Jahr waren wir als Schleppgespann mit der 7m SB 10 von Kurt
Steiner und der 5m Pilatus B4 von Hans Marfurt an 2 Flugtagen, wo wir vom Publikum sehr bestaunt
wurden.

Einiqe Daten zum Modell
Spannweite: 2800 mm
Flügeltiefe innen: 540 mm
Flügeltiefe aussen: 300 mm

Flächenbelastung: 160.80gr/dm
Motor: 3W 120 10,5 PS
Treibstoff: Benzin

Modellgewicht:
F 1 ächeninhalt:

21700 gr.
135.06 dm

Text / Foto: Galliker Walter
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Das flugfertige Modell vor dem 1. Start

Alles hochqualifizierte Kräfte im Einsatz.
Trotzdem veniveigerte der verflixte Motor seine Arbeit.

Das Modell ist kaum von einer original
Maschine zu unterscheiden

Die ROBIN DR 400 beim Start
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SB 10 7,5 m 1998



Cessna 288 / ASW 17 5,5 m
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Gruppen Schiepper 3m / 70 ccm


